
Informationen für Herzpatienten
Was ist eine transthorakale Echokardio-
graphie (TTE)?
Die transthorakale Echokardiographie, oft als 
Herz-Echo bezeichnet, ist eine Ultraschalluntersu-
chung des Herzens. Bei der Echokardiographie 
wird ein kleiner Schallkopf von außen auf verschie-
dene Stellen des Brustkorbs (Thorax) gelegt und 
es werden Ultraschallwellen ausgesendet, die von 
den verschiedenen Geweben des Herzens und vom 
Blut unterschiedlich stark zurückgeworfen werden. 
Das Echo dieser Schallwellen erzeugt auf einem 
Monitor ein bewegtes Bild, das von Ihrer Ärztin 
bzw. Ihrem Arzt interpretiert wird.

Wann wird eine TTE durchgeführt?
Die TTE ist die häufi gste bildgebende Untersuchung 
in der Herzmedizin. Bei Beschwerden wie Luftnot, 
Brustschmerzen, Schwindel oder Ohnmachtsanfällen 
kann eine Erkrankung des Herzens vorliegen. Die 
TTE wird dann regelhaft zur Klärung dieser Be-
schwerden durchgeführt. 

Was kann mit der TTE konkret festgestellt 
werden?
Mit der Echokardiographie können die Hohlräume 
des Herzens, die Herzklappen sowie die Herzwände 
(einschließlich ihrer Dicke und Beschaff enheit) als 
Schwarz-Weiß-Bild dargestellt werden. Blutfl üsse 
werden in der Echokardiographie üblicherweise farb-
lich angezeigt. Die TTE ist hilfreich, um die Pumpfunk-
tion des Herzens zu beurteilen. So kann beispielsweise 
eine Herzinsuffi  zienz nachgewiesen oder ausgeschlos-
sen werden. Zudem lassen sich Narben oder Störungen 
in der Beweglichkeit der Herzwände erkennen. Die 
Echokardiographie ermöglicht auch eine präzise 
Beurteilung von Veränderungen an den Herzklappen. 
Undichte oder verengte Herzklappen können sicher 
identifi ziert und eingeschätzt werden. Darüber hinaus 
können angeborene Herzfehler, Flüssigkeitsansamm-
lungen im Herzbeutel (Perikarderguss) sowie seltene 
Herzerkrankungen wie Herztumoren sichtbar gemacht 
werden.

Zur Beurteilung von Erkrankungen der Herzkranzgefäße 
(koronare Herzkrankheit) ist oft eine zusätzliche Unter-
suchung, wie beispielsweise eine Stress-Echokardio-
graphie (siehe unten), eine Computertomographie, 
eine MRT-Untersuchung oder eine Myokardszintigraphie 
erforderlich.

Wie erfolgt die Untersuchung?
Der Patient oder die Patientin liegt während der Unter-
suchung auf einer Liege in leichter Seitenlage. Drei 
EKG-Elektroden werden angebracht, um den Herz-
rhythmus parallel beurteilen zu können. Für die Unter-
suchung wird ein Ultraschallkopf mit etwas kühlem 
Gel versehen und dann auf der Brust des Patienten 
oder der Patientin hin- und herbewegt. Die Bilder des 
Herzens sind für den Untersucher auf einem Monitor 
sichtbar. Die Untersuchung dauert nicht lange und 
kann sowohl ambulant als auch stationär durchge-
führt werden.

Besondere Varianten der Echokardiographie
In einigen Fällen wird die TTE unter Belastung durch-
geführt, zum Beispiel auf einem Fahrradergometer. 
Dies wird als Stress-Echokardiographie bezeichnet. 
Falls eine körperliche Belastung nicht möglich ist, 
kann die Herzbelastung medikamentös, zum Beispiel 
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mit Dobutamin, simuliert werden. Eine weitere Vari- 
ante ist die transösophageale Echokardiographie 
(TEE; Schluck-Echo), bei der eine Sonde durch die 
Speiseröhre (Ösophagus) geführt wird, um noch 
präzisere Bilder, insbesondere von tiefer im Brustkorb 
gelegenen Herzarealen, zu erhalten. Dies kann bei- 
spielsweise bei Verdacht auf eine Herzklappenent-
zündung erforderlich sein. Diese Untersuchung wird 
meist in leichter Sedierung durchgeführt und erfor-
dert, dass die Person mindestens vier Stunden vorher 
nüchtern bleibt.

Bei der Kontrastmittel-Echokardiographie wird wäh-
rend der Untersuchung ein Kontrastmittel in eine Vene 
gespritzt. Das Kontrastmittel verbessert die Bildquali-
tät und kann daher gelegentlich hilfreich sein.

Über diese besonderen Varianten der Echokardio-
graphie wird die behandelnde Ärztin oder der behan-
delnde Arzt detailliert informieren und eine separate 
Aufklärung durchführen.

Was ist bei der TTE zu beachten?
Für die transthorakale Echokardiographie ist keine 
besondere Vorbereitung notwendig. Jeder Mensch  
ist jedoch unterschiedlich gut „schallbar“ – Faktoren 
wie Übergewicht oder Luftüberlagerungen können  
die Bildqualität beeinflussen.

Ist die TTE riskant?
Die transthorakale Echokardiographie (TTE) ist völlig 
risikofrei und ohne Strahlenbelastung. Sie kann 
problemlos mehrfach hintereinander durchgeführt 
werden. Die zuvor genannten „besonderen Varianten 
der Echokardiographie“ sind ebenfalls sehr sicher, 
jedoch nicht ohne Risiko. Daher ist ein Vorgespräch 
notwendig, bei dem eine ausführliche Aufklärung 
erfolgt und alle Fragen geklärt werden.

Was passiert nach der Untersuchung?
In der Regel findet während oder nach der Untersu-
chung ein kurzes Gespräch über die erhobenen 
Befunde statt. Eine Nachbeobachtung ist bei der 
transthorakalen Echokardiographie nicht erforderlich.  
Für die zuvor genannten besonderen Varianten der 
Echokardiographie existieren spezifische Empfehlungen, 
die in einem separaten Aufklärungsgespräch erläutert 
werden.
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Diese Patienteninformation ist Teil der Leitlinie Transthorakale Echokardiographie (AWMF S2k LL 085-004).

Meine Fragen zur Untersuchung:
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